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V E R A N S T A L T U N G S B E I T R A G  

 

Deutsch-Malaysischer Sicher-
heitsdialog schafft Grundlage für 
weitere Zusammenarbeit 

1. DEUTSCH-MALAYSISCHER SICHERHEITSDIALOG ERFOLGREICH ETABLIERT

Das traditionelle Schwerpunktthema der 

internationalen Arbeit der Konrad-

Adenauer-Stiftung Sicherheitspolitik wur-

de jetzt auch in Malaysia erfolgreich ein-

geführt. Ein zweitägiges Seminar am 25. 

und 26. Juni 2012 in Kuala Lumpur gab 

den Auftakt zur Etablierung einer kontinu-

ierlichen Dialogplattform zu Fragen der 

bilateralen und internationalen Sicher-

heitskooperation.  

 

Zielsetzung ist es, deutsche und malaysi-

sche Experten aus Militär, Regierung, Par-

lament, und der Wissenschaft zusammen-

zubringen und über aktuelle sicherheitspoli-

tische Herausforderung zu diskutieren, In-

formationen und Erfahrungen auszutau-

schen und Möglichkeiten der Zusammenar-

beit bzw. Ideen für Problemlösungen zu er-

örtern. Die Ergebnisse des Dialogs sollen als 

Beratungsangebot/Ideengeber an Entschei-

dungsträger beider Länder, bzw. auch an 

regionale Akteure aus der EU und ASEAN, 

weitergeleitet werden. 

Das Seminar bestand aus einem geschlos-

senen Expertenworkshop und einer öffentli-

chen Podiumsdiskussion. Veranstalter war 

neben der KAS das Institut for Strategic and 

International Studies Malaysia (ISIS), ein 

renommierter und profilierter Think Tank 

zur internationalen Politik und Sicherheits-

politik in Malaysia. ISIS wurde 1983 ge-

gründet und verfügt über beste Kontakte 

zur Politik, Wirtschaft, Gesellschaft und der 

akademischen Welt. Mit seinen Konferen-

zen, Dialogveranstaltungen, Studien, Publi-

kationen und Kontaktnetzwerken leistet I-

SIS einen wichtigen Beitrag zur Forschung 

und politischen Beratung in Malaysia. 

Ausschlaggebend für die erfolgreiche Ein-

führung des Sicherheitsdialogs war die 

Kompetenz und Vielfältigkeit des Experten-

teams. Unter den deutschen Teilnehmern 

waren aktive und ehemalige Führungsmit-

glieder der Bundeswehr, Vertreter des Bun-

deskanzleramtes, der NATO, des Europäi-

schen Auswärtigen Dienstes, der Universität 

der Bundeswehr, der Bundesakademie für 

Sicherheitspolitik, der Stiftung Wissenschaft 

und Politik, des Cybercrime Research Insti-

tute sowie der Deutschen Botschaft. Von 

malaysischer Seite waren aktive und ehe-

malige Führungsmitglieder der Malaysischen 

Streitkräfte (darunter zwei ehemalige Ar-

meechefs), des Nationalen Sicherheitsrats, 

des Premierministeramtes, des Außenminis-

teriums, Verteidigungsministeriums, des 

Defence College der Malaysischen Streit-

kräfte, des Abwehrzentrums CyberSecurity 

Malaysia sowie diverser Universitäten und 

Think-Tanks.  

Ziel des geschlossenen Workshops, an dem 

ca. 30 Experten teilnahmen, war zum einen, 

die aktuellen sicherheitspolitischen Heraus-

forderungen in der Region aus deutscher 

und malaysischer Sicht zu definieren und 

analysieren. Zum anderen sollten der Stand 

der bilateralen Beziehungen in diesem Be-

reich bewertet und Möglichkeiten für weite-

re Kooperationen und gemeinsame Aktivitä-

ten erörtert werden. Als eigener Diskussi-

onspunkt wurde zusätzlich das Thema Cy-

bersecurity hinzugezogen, dem in beiden 

Ländern gegenwärtig besondere Aufmerk-
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samkeit gewidmet wird. Die Ergebnisse des 

Wokshops können folgend kurz Zusammen-

gefasst werden: Der Aufstieg Chinas und 

dessen Beziehungen zur USA werden die 

zukünftige sicherheitspolitische Entwicklung 

in der Asien-Pazifik-Region bestimmen. Ma-

laysia sieht in China keine Bedrohung, im 

Interesse einer ausgewogenen Sicherheits-

struktur befürwortet es aber auch eine star-

ke Rolle der USA in der Region. Zwischen 

Deutschland und Malaysia gibt es keine 

formellen Sicherheitsbeziehungen, Deutsch-

land war aber in den letzten Jahren zweit-

größter Waffenlieferant für Malaysia. Zudem 

gehören deutsche Firmen zu den größten 

Investoren und tragen erheblich zur Ent-

wicklung eines KMU-Sektors in Malaysia 

(vornehmlich Hightech-Industrie) bei. Beide 

Länder sind an einer Reihe von internatio-

nalen Friedenseinsätzen (Bosnien, Afghanis-

tan, Sudan – Piraterie) beteiligt, hier könnte 

man sich stärker Austauschen und Koordi-

nieren. Deutschland wäre zum Beispiel an 

Erfahrungen Malaysias beim konfliktfreien 

Aufbau multiethnischer und multireligiöser 

Gesellschaften (Bosnien) interessiert. Ma-

laysia würde sich mehr deutsche Hilfe bei 

Schulung und Capacity-Building für seine 

Marine und Küstenwache wünschen. Beson-

ders der Bereich Cybersecurity bietet sich 

für eine Zusammenarbeit an: Beide Länder 

haben Strukturen zur Sicherung und Koor-

dination der Sicherheit im IT-Sektor aufge-

baut (Nationales Cyber-Abwehrzentrum, 

CyberSecurity Malaysia) und verfügen dies-

bezüglich über wichtige Erfahrung und Ex-

pertise. 

Die öffentliche Podiumsdiskussion, bei der 

ca. 100 Teilnehmer aus Politik, Wirtschaft, 

Gesellschaft und Wissenschaft anwesend 

waren, griff die aktuelle Frage nach der zu-

künftigen Rolle Chinas in der Region auf und 

befasste sich mit Strategien für regionale 

Sicherheitskooperationen anhand der Erfah-

rungen mit entsprechenden Strukturen in 

Europa und Südostasien. Die sachliche und 

nüchterne Analyse der sicherheitspolitischen 

Interessen und Potenziale Chinas durch 

zwei erfahrene Militärs (General a. D. Klaus 

Naumann, und Admiral a D. Tan Sri Mohd 

Anwar) war eine interessante Abwechslung 

zu den sonst oft eher akademisch und hypo-

thetisch geführten Diskussionen zu diesem 

Thema. Die Auffassung einiger deutscher 

Teilnehmer, dass man bei der Diskussion 

um Konzepte für regionale und überregiona-

le Sicherheitskooperationen auch auf Erfah-

rungen und Meinungen der lokalen Akteure 

zurückgreifen sollte, kam bei den malaysi-

schen Teilnehmern gut an. Dies wäre ein 

bemerkenswerter Unterschied zur Einstel-

lung einiger anderer westlicher Partner. 

Ebenfalls positiv bewertet wurde von den 

malaysischen Partnern der bilaterale Ansatz 

des Sicherheitsdialogs. Dies ermögliche eine 

detaillierte und tiefgreifende Diskussion, die 

bei regionalen Foren aufgrund der Vielzahl 

von unterschiedlichen Akteuren und Inte-

ressen in diesem Maße nicht möglich sei. In 

Zukunft könnten aber je nach Thema und 

Aktualität auch Experten aus Drittländern 

hinzugeladen werden. So könnten auch 

Kontakte zu bestehenden Sicherheitsforen 

der KAS in anderen Ländern/Regionen her-

gestellt werden. 

Die Zielsetzung der Etablierung eines fach-

lich relevanten und kontinuierlichen 

deutsch-malaysischen Sicherheitsdialogs ist 

erreicht worden. Der Sicherheitsdialog ent-

spricht dem Konzept der „Vernetzten Si-

cherheit“, indem er Akteure aus den Berei-

chen Militär, Außenpolitik, Sicherheitspolitik, 

Entwicklungspolitik, Wissenschaft und Zivil-

gesellschaft zusammenführt und im Rahmen 

eines „Comprehensive Approach“ gemein-

sam agieren lässt.  

 


